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gen Gelegenheitga  ſo
abzumahlen, daß er faſt um ehruchen Nahmen und Ver
mogen hatte komen mogen, wie denn die ihme affkricirten

blamen Landkundig gnug, er auch aller, jn dazu hoheres
Orts duruin viel leiden muüſſen. Vorietzo zu erwahnen,
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Vorrede.wie einem Seelſorger, oder Geiſtlichen, der, ohne die ge

ringſte Verſaäumniß ſeines Ambtes, bey, von GOTT
ihme gegonneten Neben-Stunden, auch, als ein Glied
menſchlicher Geſellſchafft, derſelben Wohlfahrt zu be—
fordern trachtet, und faſt meiſtens durch Geiſtliche die
trefflichſten Dinge bekandt gemacht worden, will ietzo kei
ne Beweißthumer beybringen, ſondern bis zu gelegenerer
Zeit verſparen, allwo, dem Neide zu Gefallen, vieles ſoll
angefuhret werden; Jn Betrachtung aber, daß kluglich,
daß ſicher zubauen, eine von beſten irdiſchen, von dem
Allgutigſten GOTT dem menſchlichen Geſchlechte mit—
getheilten Gaben, ſeh, hat der Erfinder dieſer Art zu
vauen, was GOTCJ ihme, in Gnaden gegonnet, auch
aus kindlicher Ehrfurcht gegen Gottliche Majeſtät, das
anvertrauete Pfund nicht zuvergraben, ob ſchon er im
Geiſtlichen Stande lebet, ſintemahl der Allweiſe GOtt,
nicht allemahl an die, ſo der Profesſion, Kunſt, oder
Verrichtung, eiaentlich obliegen, ſich binden laſſet, ſon
dern giebt aus Gnaden, was, wem, welchen, und wie
Er:will, ohne Eigen-Nutz, indem er keinen Pfenning da
vor zu hoffen hat, noch hoffet; obgleich er viel Zeit und
Geld offt dieſer wegen. aufgewendet, noch dazu als eine
wnongæayuvun welches ein Laſter iſt, das manchen um
Kopff hat gebracht, vor-und aufgerucket worden, nicht
mit ſich erſterben, ſondern, durch den Druck, aller Weit,
zzu erſprießlichen Gedeyen, vor Augen legen laſſen wollen.
Anfangs:hat,er zwar am gehorigen Orte es angetragen,
auchn, nebſt deme, daß er, auſſer dieſemn, noch dren all

ge



Vorrede.
gemeine aller Welt dienſame Vortheile, zu offenbahren
ſich anheiſchig gemachet, etwas conſiderables davor
prætendiret, um welches Willen er von manchen als
Wahnwitzig gehalten worden, alleine, ſo balde die re—
ſolution erfolget: Man habe keinen Gefallen ſich mit
ihme, dem Erfinder, uber die Eroffnung, oder probi—
rung ſeines Arcani, einzulaſſen, man wolle fichs auch
nicht entgegen ſeyn laſſen, wenn er ſich damit, wohin
er wolte, wendete, hat er gantz und gar von obigen
abgeſtanden, und nichts als zehen Thaler Reiſe-Geld
gebeten, ſo wolle er alles mund-und ſchrifftlich eroff—
nen, auf alle gemachte Einwurffe ſattſam antworten,
und auch dießfals nichts erhalten. Solcher Geſtalt,
hat der Erfinder, was das Haupt-Werck betrifft, je—
dermann dieſe Schrifft vorſtellen wollen, um zuerfah-
ren, ob dieſchauArt nichts werth, oder, Jrrwiſche
ſeyn, wie die fich klug zu ſeyn duncken, raiſoniret, vie—
les aber, was eben dieß BauWeſen anbetrifft, behalt
ſich der Erfinder vor, bis au anderweitiaer Auflage und
Vermehrung, da denn, die anderen Erfindungen mit
beruhret ſollen werden. Weme. dieſe Erfindung miß—
fället, und dahero wider ſelbe was zuerinnern hatte,
verfahre beſcheiden und vernunfftig, und laſſe es dem
Verfaſſer dieſer Schrifft alſo wiſſen, daß er nicht fer—
nern Schaden leiden moge, geſtallt ihme, zwolff Jah—
re lang, mehr denn tauſend Thaler geſchadet, daher
er zum Brieff-Wechſel, zum Beſuch der Buch-Laden,

zu Anſchaffung aller Journale, vorietzo, unvermogend,
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Vorrede.
an ehrlichen Nahmen aber alſo angegriffen worden,
daß er wohl, ſo lange ſeiner kan gedacht werden, wird
gekrancket bleiben.

Der Grundgutige GOTT bewahre jeden Leſer die—
ſer Schrifft, zumahln den, der es ehr-Chriſtlich und
gut meynet, vor des ConciPienten bißherigen fatali-
taten.

Geſchrieben zu Vielau, i. Stunde uber Zwickau,  5
den 159. Jun. Anno 1728. 211
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CHRISTO PARASTATA.
w Achdem, nur von wenig Jahren her, allerley koſtbar

und geringe Gebaude, vielmahls auch gantze Stadte,KexFlecken und Dorfer, durch wutende Flammen, zum
groſten Schaden, Ungluück, Erſchrecken und Leidwe—

ausdencklichen Koſtbarkeiten, Kunſt-Stucken, alltaglich, zum
Staat und Nothdurfft gehorigen Dingen, ſonderlich Archive,
Documenten und anderleye Schrifften, herrliche Bibliothecen,
Manüſeripta, Muntz Cabinete, Gemahlde und ſonſt allerley
Raritaten; ſo. denn, Kleider, Mobilien, Geſchineide, Hauß-Ge
rathe, Nahrunas-Mittel vor Menſchen und allerhand Vieh,

Svfft, in kurtzer it, verzchret, ja Menſchen und Vieh ſelbſten,
entweder ſchmer lichſt beſchadiget, oder gar, durch Rauch, Feuer,
gyvettzſchen, unoßen, allen, um ihr Leben gebracht, auch ionſten
manqyerley taugliche Dinge, Baume, Gapten-Gewachſe und
Zierrathen, u. a. m. zu ſchanden gemachet worden, ſo bin, wie
unzehlbare hochſt hoch und nledrige Perſonen, immerzu ſich vor—
genommen, mit meinen Gedancken zu Rathe gegangen, ob es nicht
nrdglich, daßgllund jede Gebaude, von koſtbarſten bis zuum geringe
Fen, vor aller allgemein inn ſtch freſſenden Feuers Gluten, GOt
tes außerordentliche Gewalt ausgenommen, zubewahren waren,
daß auch in allen, ſo gar durch Wetter-Strahl entſtandenen Feu—
ers. Brunſten, nicht zwen und mehrere Hauſer, ſondern allezeit
nur eines, und auch daſſelbe wol nicht gantzlich, in Aſche verfie—
le. Endlich hat durch des Alliachtigen GOttes Gnade, mir es

gegli—



et C68) egeglucket, eine unfehlbare Art ans Tagelicht zubringen, dadurch
all und jede Gebaude von hochſten bis zum niedrigſt-geringſten,
in der gantzen Welt alſo verwahret werden konnen, daß auch,
durch Verſehen, Verwahrloſen, Anlegen, nicht mehr, ich ſage
nochmals, nicht mehr, denn ein eintziges Gebaude, woferne nur
z. bis 4. erwachſene Menſchen.vorhanden, die der verwuſtenden
Glut widerſtehen wollen, auch wol nicht einmahlvollig zu Grun—
de gehen, oder gar, wenn in Zeiten vorgebeuget wurde, alles als—
bald, ohne ſonderlich ergangenen Schaden geloſchet werden kon—
te. Auf unſers Allergnadigſten Koniges, Churfurſten und
Herrn, deme ohnedem am allerklugſten Erfindungen niemand
gleichen mag, allerſorgſamſten Befehl hat der abgelebte Herr
Gartner, welcher von wunderſamen Erfindungen bekandt, be—
ruhmt gnug, im r7rtzien Jahre dießfals nothige und nutzliche Bau
Erinnerungen wider Feuers-Gefahr, offentlich im Druck ausge—
hen laſſen, welche faſt durchgehends vortrefflich ſeyn, und, bey
meinem nunmehrigen Vorſthlage, Allerley Gebaäude, wider
Feuers-Gefahr zuverwahren, groſten Theils Platz finden, wie
mich denn offters darauf beziehen werde, und aern ſtill ſchweige,
was etwa an des Kunſtreichen Herrn Autoris Vortrag, in nur
erwahnten Bau-Erinnerungen, auszuſetzen ſeyn mochte, indem,
der Verſtandigen Urtheil es bald gewahr wird, Niemand ſeines
wohlgebuhrenden Lobes zuberauben, auch wol zubebertzigen ſte—
het, daß der unerforſchliche GOTT nicht einem Menſchen alles,
ſondern, einen Theil, zu wiſſen anvertrauet, ijolcher Geſtalt al
ler, aller, Menſchen Wiſſen, nur Stuckwerck iſt, deſſen ſich, und
daß er ein Menſch, jeder, auch allerberuhmteſt:witzigſte, hierbey
erinnern ſolle. Jn dieſem Unterricht aber wird nicht das aller—
aeringſte von Saulen, Zierrathen. vom Grunde, von zum
Bauen mancherley nothig mutzlichen Dingen, oder, was ſonſten
merckwurdiges in der BauKunſt wahrzunehmen, vorkommen,
denn hiervon mogen, die Baumeiſterin hallas, durch Georg An
dreas Bocklern, Rurnb. 1698. k. klarliche Beſchreibung der 5.

Sau



Bẽr (9) 853
Saulen Ordnungen, Scamozzi. ib. 1697. beyde, in einem Volu—
mine, Goidmann, durch Herrn Sturm i7os. edirt, Faſchens
Verſuch archuectoniſcher Wercke, und das zu Nurnberg bey
Johann Georg Lochner zum Vorſchein gekommene Saulen—
Buch, endlich, Herrn Johann Bernhard Fiſchers von Erlacken
Hiſtoriſche Bau-Kunſt, nachgeſehen werden, ſondern nur, was
allerley Gebaude, vor allen ſchadlichen Gluten, bewahren moch—
te können. Bekummert man ſich um die wahren Urſachen, daß
offte viete Hauſer in Stadten Flecken und Dorfern, ſo elendiglich
verderben muſſen, ſo iſt unter denſelben eine mit von allervor—
nehmſten auf die Dacher zuſchieben, als welche nach des vortreff
lichen Herrn Gartners Erinnerung an etlichen Orten, beſonders
dem 65. Blat lin. 14. ſeqq. ſchandſchadliche Holtz. Schoppen, mit
allem Rechte, zu nennen ſeyn, durch welche viel tauſend Men—
ſchen, Vieh, Guter, u. ſ. w. auf den Scheiterhaufen gerathen,
wie ſolches die, ſo nur bey einer, geſchweige, mehrerern Feuers—
Brunſt zügegen geweſen, gantz unlaugbar bezeugen muſſen, zu

mahl, auf Dorfern, da die umliegenden Nachbarn, deren vor—
nehmſte Sorge jederzeit geweſen und allezeit iſt, aufs Dach zu
klettern, Waſſer ſich zuichleppen zulaſſen, das Dach begieſſen,
die ſich da oder dort vorthuende Schrecken Feuer, auf mancher

ley Art, auszuloſchen, zu tilgen ſich angſtiglich, ſo lange, bearbeiten,
bis ſie, weaen unertragticher Hitze, oder andern Noth, die ge—
nommene Gegenwehr nicht zulanglich, herunter ſich machen, et—
was von den ihrigen, wo anders moglich, zuretten ſuchen müſ—
ſen, weil, wider die grauſamen Flammen, von oben herein, kei—
ne Rettung, gar kein tauglicher Widerſtand mehrmahls zuerſin—
nen. So geſchieht es dann, daß eine ſolche verderbliche Holtz
Schoppe die andere ja wol io, ioo. und mehrere, ach, recht
ſchreckliche Scheiter-Haufen, in kurtzer Zeit entzundet, in Aſche
verkehret, daruber die Teuſel und Diebe wieidlich ſrolecken.
Nun lobet und reconnnendiret Tit. Hetr G. A. Cog, l. V. S.
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z388 (.1o0) i98
in ſeinen beſonderen Oeconomi.chen probaten Kunſlen, ato, zu
Leipzig gedruckt, pag. i9. ſqq die einfachen Dacher an Hauſern.
Ob aber nicht zubefurchten, oa die Dacher oben weit herunter
reichen, noch ungeſtallter, als die von Jhine berührten Zober—
Kiepen raus kommen durfften, ſehr ſchief ſeyn mußten, welches
nur an Dachern über Fiſch-Kaſten, Waſſer-Troge, abzunch—
men, ſowerlich ohne Zwiſchen-ooer Schiede-Mauern, ſolcherley
Hauſer, zumahl, ſo breit ſchn ſolten, zubauen waren, daß es
an Raum, an Lichte, und mehrerley Bequvemigkeiten erman—
geln würde, anderer inconvenientien und Disproportionen
nicht zuerwahnen, davon konte ein auf bemeldte Weiſe aufge—
fuhrtes Hauß, wenn man etwa geomerriſch und architectoni-
ſche principia verlachete, ein volliges Zeugniß ablegen. Und da
Tit. Herr Cog noch einen andern praclicabien Vorſchlag wegen
der Dacher ſich ruhmet, ſo iſt Schade, daß er dieſen und andere,
in ſeinem ſeripto, viele beruhmte Vortheile, unentdecket gelaſſen.
Ware beſſer, gar geſchwiegen, als daß er des begierigen Leſers
Zahne waſſerig gemachet, ihme das Maulaufaeſperret, und faſt
gar nichts darein gegeben. Dem von GOTT mit einem treff
lichen naturell und Nachſinnen begabt geweſenen Herrn Gart
nern haben p. it, z2, 65, 72 ſeiner klugen Erinnerung, die platten
Dacher wol gefallen, und iſt zubewundern, daß Er nicht weiter
gelanget, und meine Meinuna anticipiret und getroffen, Nach
vem aber nun meine, durch GOttes Gnade erlangte Erfinduna,
ſo viel mir bekandt hat werden mogen, von Niemanden alſo in
Schrifften verfaſſet, und der Welt vor Augen geleaet worden;
Als habe ſie nicht neidiſch verhalten, ſondern, aller Welt zu gut,
nunmehro deutlich beſchreiben und offenbahren wollen. Solche
beſtehet, theils, in Aenderung ießig gewohnlicher Dacher, bey
alten Gebauden, theils, in Verbenerung der Dacher bey neu aur

20

wegen Feuers-Gefahr und anderen tauſenderleyen Unglucks—
zufuhrenden Gebauden, uinn ſie peyderſeits in beſſere Sicherheit
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Fallen zuſetzen. All und iede ietzig
EreutzDacher, Wiederkehrungen, w
lo. Vvilhelmi Architecturacivilis h
anzuſchaffen, zuerhalten, gefahrlich
des vielen Holtzes, des hin und wi
Feuers-Noth, auch, wegen herunt
dadurch manchen das LebensLich
oder, gewaitig geſchwachet worde
dung der Schindeln und Schabe,
wegnehmen, enge Boden geben, a
nicht anzufuhren. Will man einw
liſchen Landen muſſe man des Schn
ſer mit ietzig ublichen Dachern verſ
derſpiel ſatſam dargethan werden,
geweſene Herr Gartner, in ſeinen E
te, ſchon manchen, aber leider, v
thun ſich beflienen. Jndeſſen hab
cher, im Judiſchen und andern La
ſie bey Bochart, Adrichomio. Bu
wahnter Baumeiſterin Pallas und
Hiſtoriſchen Bau Kunſt, in Holtz-S
beſindlich, und Seiten Gebauden
zu Pretzſch, Gelegenheit dargereich
baude eine application zumachen,
rathen, der vernunfftige Leſer ma
bauden Dacher auf zweyfache Man
auf zweyerleye Art, beſſer, als

fuhren, ſolcher Geſtallt, durch GO
ches Nachſinnen heraus gekoinmen

B 2 Die



 (i2) 6hDie erſtere Weiſe die ietzig alten Dacher zu andern,
oder, zu verbeſſern,

Man decke das Dach bis auf den Dach-Stuhl ab
man ſchneide zu beyden Seiten alle Sparren gleich uber

dem Dach-Stuhl abman laſſe das hinter und vordere Theil des Gebaudes

mit den andern vergleichen
man laſſe auf dem Dach-Stuhl um und um eine Sehm—

Schwelle befeſtigen
man laſſe hierauf Saulen gerade auf einzapfen
man laſſe ſie mit ovalen Bogen befeſtigen
man laſſe auf die Bogen Blech, oder gewichſte Leinwand

nageln
man laſſe das uberbliebene Dach mit Ziegeln, Schiefern,

beſſer, mit Blech belegen.

Die andere Weiſe:
Manllaſſe das gantze Dach abbinden, abtragen
man laſſe um und um eine Sehm-Schwelle legen, recht

befeſtigen
hierauf Saulen, gerade auf, einzapfen
dieſe mit Quer-Balcken verbinden
darauf Breter ſpunden
Ein Gelander um und um amnrichten
um und um 3 oder 4 Ellen abmeſſen
Bey deren Ende Saulen gerade auf einzapfen
ſie mit ovalen Bogen befeſtigen

die



SHẽes (13) 863e
dieſe mit Blech, gewichſter Leinwand bedecken
die abgemeſſenen 3 oder 4 Ellen mit einem etwas ſchie—

fen Wetter-Dache, durch Ziegel in Kalch gelegt,
oder, mit Bleche, oder, mit Kupfer verwahren

ſo erlanget man dadurch eine gantz unfehibare Sicherheit, ge—
ſtallt, auf dem gantzen Dache und Dach-Haußlein gar nichts
Feuerfangendes verhanden, und weil man, ohne Muh, ohne
Gefahr, geſchwinde, hin und her kan laufen, ſo ware ja alles,
wenn auch etwas brennen wollte konnen, gar leichte, durch 2
oder z Perſonen, zu dampfen. Raum und Licht ware gnug, ja
erwuntzſchte Gelegenheit, oben, weit und breit ſich umzuſehen,
zuſpeißen, zuſchlaſfen, oder, nothige Dinge, die im Trucknen
verbleiben muſſen, fuglich allda zu verfahren. Was weiter
hierbey beobachtet werden muß, wird unten vorkommen.
Wegen Regens, Schnees, hat man ſich auf ſolche maaſe gar
nichts zubeſoraen, weiln Regen. Waſſer auf den ovalen Bogen
und ſchiefen, WetterDache unmoglich verweilen kan, Schnee,
wenn er ja, auf dem Wetter Dache zuweilen liegen bliebe, ſo kon—
te man ſolchen mit Schaufeln, leicht und ohne Hinderniß abwerf—
fen, das Schnee  Waſſer von geſchmoltzenen Schnee, wurde,

E—wie das Regen-Waſſer, abichießen; So darf auch hinfort kein
Schabkein Schindel-Dach mehr geſtattet, wo kein ſonderlich
Vermogen da, mochten Ziegel, Schiefer, gedultet werden, Ver
mogende konnen alles mit Bleche belegen laſſen.

Alie hohle Boden, welche ein ſchadlichen Aufenthalt vielerleyen
Ungeziefer geben, Eſtriche von Lam, Kaich, Gyps, kan man,
wenn ein neues Gebaude aufgefuhret wiro, dazu die koſtbaren
allzuvielen Platz wegnehmende Gewolbe, meiſtentheils, und die
Stuceatur- Arbeit gantz und gar, entrathen, an deren ſtatt die
Stuben-der Sale, und vornehmſten Aufenthalts, als der Schlat—
kammerDecken, noch mehr, der Ort, ſo ſonſten zu wobben w
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ter Cia) Gsre, oder, wo am meiſten mit Feuer handthieret wurde, konnen,
nuch des Hauß. Wirths Vermogen, mit ſchwartzen, uberziente,
KupferMeßing. Blechen, jede Sorte Blech allein, oder, wen
ſelsweiſe neben einander, auch daraus verfertigten Wappen,
Figuren, Sinnbildern, Buchſtaben u. a.m. nach Art des Bie—
ches, mit dergleichen, oder, wenn es artig abſtechen ſoll, mit an
derleyen Nageln, beſchlagen werden. Solcher Geſtallt kan man
auch mit dem Dache verfahren, da es denn gar unvergleichlick,
wenn Meßing, oder, Kupfer, recht geſcheuret, oder, auf dem
Amboß durch Haimer geglattet, oder, gar ſauber poliret wur—
de, in die Angen durffte fallen. Doch mußte gleich anfangs eine
gemeſſene Verordnung geſtellet werden, was vor Blech jeder
Stand, als, Graven, Baronen, Meßing, Adel, Dostores,
Kupfer, Burger, uberzient, Bauren, ſchwartzes Blech mit
LeinOel und holo gefarbt, brauchen ſolte. Jn vieles von mei
nem Vorgeben mochte ſich mancher nicht finden konnen, oder,
davor halten, Roſt und dergleichen würden das. Blech ſehr bald
verderben, darauf zu wiſſen dienet, daß ich dieß und ein meh
rers gar reiflich uberleget, uberall abhelfliche Maaße zu ſchaffen
weiß, ob ſchon ietzo nicht alles angeführet. Der Kurtze habe
mich befließen, damit, wenn dieſer Vorſchlag, unter die über—
leyen, unmoglichen, oder gar zu koſtbaren Dinge gezehlet wer—
den durffte, mich meiner Arbeit, und dem Herrn Verleger ſeine
Unkoſten nicht reuen durffte. Sollte aber allenfals bey hohen
Potentaten dieſe Weiſe zu bauen in reife Betrachtung gezogen
werden, ſo wurde ich ſo denn deutlich-weitläauntiger alles er—
klaren, vorſtellen, beſonders durch dazu verlangte Riſſe um zu
behaupten, daß auf Jedermanns ertragliche Unkonen alſo ge—
bauet konte werden. Und da in einem beqvemen Wohn.gauſe,
auf Oefen, Kuchen, Feuer-Mauern, das allermeiſte antommt,
als ſuche man auch hierinn tuchtigen Rath zu ſchaffen. Hier
konte ich ſehr viel von den, von mir erfundenen BurgerBauer

und
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und anderleyen, Oefen ein mehrers beybringen, abſonderlich
von dem Oſen, welchen ich, abgewichenen Winter, in hieſiger
Pfurr.Wohn Stube, auf meine Unkoſten, da auch die woch—
gunſtige Herren Patronen nicht einmahlt das Topfer-Werck,
ausn Kirchen-Vermogen bezahlen zu laſſen, ſchlechter Dings,
nicht geſtattet, um meiner Sachen recht gewiß zu werden, habe
ſetzen laſſen, in weichen, alleine mit einem Feuer, Waſſer vors
Dieh und die Haußhaltung, in 2 eiſernen Ofen-Topfen, ſiedend
gemachet, die untere auch die Ober. Stuben, uber die maſen gut
erwarmet, an 3 unterſchiedenen Orte Topfe, Fleiſch, Zugemuſe
zukochen, an einem jehr raumlichen Orte, nemiich, auf der eiſer—
nen Platten, ohne Rauch, Flammen, Kohlen, welche ſehr ins
Eſſen ſonſten zufallen pflegen, gar niedlich gebraten, allerley
Gebackens, Torten u. a. m. gemachet, an 2 bis 3 Orten, Obſt
abgebacken, Krauter gedorret, und auch wol anietzo nicht zube—
ruhren, Wunder-Dinge darinnen verbracht, alſo treflich viel
Holtz erſparet kan werden; Alleine, man wird zuvor erwarten
wie es der ietzigen Schrifft ergehen werde, alsdenn konte von die
ſen allen, mit der Zeit, wo der Neid und Undanck nicht Mei—
ſter, wie bishero geſchehen, ſpielet, ein abſonderlicher Bericht
wol erfolgen. Wahrender Zeit man ſich mit des in vortreffli—
tchen Künſten unermudet Hocherfahrnen Herrn Leutmans,
Hochangeſehenen Profeſſoris Mathemat. zu Petersburg, Vul-
cano famulante, nun 2 mahl gedruckt, mit des durch ver—
ſchiedene Schrifften und Proben bekandt gewordenen Joachim
Dietrich Lindſtets wolerforſchten Natur des Feuers, ſchon drey
mahl gedruckt, wird behelffen muſſen. Es haben zwar Iit.
Herr Anthon Henr. Horſt in la Mechanique du feu, Herr (no—
mine &ſre, weil er viel zuwiſſen vor-aber wenig rausgiebt)
Parcus. von der Holtzſpar: Kunſt, obenerwahnter Herr Cog.
Herr M. la. Gottl. Buchner, Herr Heckel durch Beſchreibnng
der wohleingerichteten Küchen, Oefen, Heerd und Cawinen,

Herr
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Herr Bergbaukunſt Commiſſlarius Backe, durch promeſſen, in
dieſem Fall ſich ſeyr bekandt gemachet, der alten, Herrn Frantz
Koßlers, Holtzſpar-Kunſt, Herrn G. A. Bocklers Furnologia,
Geerit Kooſens nutzbar und grundliche Unterricht von ietzig un
ratyſamen und neuen vortheilhaffien Kachel-Wind-Oefen, it.
von Fehlern der ietzigen Kachel Oefen, und anderer, zugeſchwei—
gen, deren die allermeiſten eines wolverdienten Lobes, wegen ih—
rer Ehrligkeit und Treue, wurdig; Allein, derſelben etliche, ſeyn
zu weutaufftig, etlicher Oefen zu koſtbar, oder, zu gefahrlich,
die nemlich enge Oefen angeben, etliche, ſchwerlich zulanglich, et
liche Oefen mochten auch wol gar nicht zu Stande gebracht wer
den konnen. Dahero in ſolcher Wiſſenſchafft noch viel zuergrün—
den. Wenn die Küuchen etwas raumlich, licht, Feuerfeſt ſeyn,
ſo iſts faſt gnung. Die Feuer-Mauern haben zu allen Zeiten,
die groſte Verdrießlichkeiten gegeben, darum ſehr viele dieſelben
zu beſſern ſich wacker beflieſſen, und aufs fieißigſte nachgeſon
nen. Jedoch, wer kan des Rauches, der Lufft wegen, klug ge
nung werden. Jndeß iſt faſt keine deutlichere Anleitung ver—
handen, als, in der Vorſchrifft und Angabe von Feuer-Oefen
und Schloten, 4. i725. 1. plag. und 1halb plag. ſig. n, Meine
Meinung von Feuer-Mauern wird balde, bey der Angab neut
Hauſer aufzufuhren, vorkommen. Hier konte ich auch, wie
Kirchen beſſer zubauen, mit einrücken, weil erſtlich, die Thürne,
mitten auf die Kirchen zuſetzen, ein ſchlechtes Nachſinnen eines
Baumeiſters anzeiget, denn ſolche offentliche koſtbare Gebaude
nicht 1. oder io. Jahre nur, ſtehen, dauren ſollen, wegen der
grauſamen Laſt, wegen allzuvielen Holtzes, wegen allzugroßen
Unbeſtandigkeit, zumahl, wenn ſchwere Glocken drinn hangen,
und der offt ſich ereignenden Sturmwinden, wegen allzuheffti
ger Gefahr in Feuers-Noth u. ſ. w. ſo denn, die Cantzeln uber
die Altare zupflantzen, etwas laſterliches, denn es faſt nicht an—
ders iſt, als trate man mit Fuſſen auf den Altar, allwo das

Hoch
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Hochwurdigſte offte.fich befindet, und offt Speichel von chole—
riſch-phlegmatiſchen Predigern, dahinunter wie leichte, offt in
den nicht verdeckten Wein verfallet, wobey auch ſehr viele Zuhoö
rer den Schaden haben, daß ſie die Prediger nicht verſtehen mo—
gen, theils, weil ſie weit von der Cantzel entfernet, theils, weil
des Predigers Schall und Stimme, durch gegen uberſtehende
Gebaude, gebrochen, ſich verliehret, oder doch ſehr geſchwachet
wird, auch den Predigetn ſehr beſchwerlich, wegen des Wieder
halls, hiernachſt im Anlegen der Empor-Kirchen, der Stuhle,
offt heßlich verſtoßen wird, indem, wenn nach wenigen Jahren
die Eingeprarrten vermehret, nicht Raum finden, darauf ge—
meiniglich bald da, bald dort, mit Unverſtand, Ungelegenheit,
Stuhle angeflicket werden, welches alles, gleich anfangs, wenn
der BauHerr, BauMeiſter. beſſeren Verſtand gehabt, ohn—
ſchwer beſſer, offt feſt-und tuchtiger, zumahl Empor-Kirchen,
die offte, nach nur geſtandenen 10. Jahren ſchon einbrechen, ein
zurichten geweſen ware. Uberdieß, wer die Phonurgie, nicht
grundlich verſtehet, mag wol ſ. v. Sauſtalle, denen Raum und
ein oder etliche Unterſchiede gnug ſeyn, aber nicht Kirchen, als
worbey gar viel zubeobachten iſt, anzugeben wiſſen. Davon, zu
gelegenerer Zeit vielleicht ein mehrers. Jetzo iſts beſſer, zube—
ruhren, wie neue Hauſer, auf zweyerley Manier, bequvem,
ſicher, aurzufuhren:
„Sind Hauſer, Gebaude nicht breit, lea, aufs letzte Stockwerck
um und um Sehm Schwellen, in die Zapfe ein etwas ſchiefe
Saulen, verbinde ſie mit Querbalcken, aur die befeſtige die ova-
len Bogen, bedecke ſie mit gewichſter Leinwand. Jetzo wird
nicht beſchrieben, wie neue Gebaude uberhaupt zuzurichten, denn
das iſt, in der Baumeiſterin Pallas und andern oben angefuhr—
ten Buchern grundlich und ſatſam zu leſen, ſondern nur gewie—
ſen, eeuerfeſt zu bauen, welches war am ſicherſten mit Werck—
Stucken, oder Ziegeln, oder, Bruchſteinen, inwendig mit Zie—

C gein,



Bet Ci7) sSẽigeln ausgeſetzt, geſchehen kan. Doch gehets auch an, durch Holtz,

mit Ziegeln ausgeſetzt, oder nur ausgetleibt, das Holtz mit Zie
gel-Platten, beſſer, mit Blech, bedecket, wie Herr Gartner p. 8.
ſq. ſeiner Erinnerungen wol geſchrieben. Armer Leute Hauſer—
gen mogen von lauter, doch nicht dick gearbeiteten, zu dichte ne
ben einander geſetzten Holtze ſeyn, und wol ausgekleibet, wie
Herr Gartner p. 6o. ſehr recht erinnert. Bolen, zum Stuben,
ſollten von rechtswegen nirgends gelitten werden, weilſſolche, der
Lange der Zeit nach, ſo leichte, als Zunder, euer fangen, und
wider die Kalte nicht eben tauglich ſeyn, welthe aber, wo ſie in
alten Gebauden nicht verandert werden konten, mit ſchwartzen
Eiſen Bleche zuverdecken waren. War ein Hauß von Grund
auf neu zu bauen, ſo mache man erſt einentuchtigen Grund, hier
auf lege tuchtige Schwellen, ſodenn habe, wann das Hauß 16.
Ellen lang, drey, 20 Ellen lang, vier, zo Ellen lang, 6 auserle—
ſene lange Stämme, auf einer der langſten Seite die in die Ecken
und nach proportion dazwiſchen ſollen zurehen kommen. Jſt
das Hauß 2 Stockwerck, etwa io oder in Ellen hoch, ſo münen
nur gedachte Baume, funfſthalbe Elle, wenn ein Boden nothig,
wo keiner erfordert wird, nur 2 und z viert. Ellen, hochſtens 3
Ellen langer, oder uber obige in Ellen hoher ſeyn, welche oben
mit durchlochten Riegeln zubefeſtigen, aufwelche, wenn ſie z Ellen
hoch und kein ſonderlicher Boden nothig ſeyn wird, die oralen Bo
gen zubefeſtigen, ſelbe mit gewichſter Leinwand zubedecken waren,
der Raum dazwiſchen ſetze man etwa2 Ellen weit voneinander mit
gearbeiteten Saulen aus, ſeyn ſie aber funffthalb Ellen, ſo gehoren
z Ellen zum Boden, und werden QuverBalcken erfordert, aurwel—
che muß geſpundet, nach abgezeichneten 3 oder 4 Ellen, Saulen
gerade auf eingezapft, und weiter, als oben von der andern
Weiſe alte Hauſer zuzurichten, beſchrieben ſtehet, verfahren wer—

den. Die hervorragenden anderthalb Ellen werden mit durch—
lochten Riegeln gefaſſet, der leere Raum mit Docken ausgeſetzet,

oder,
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kan Kugeln, auf die etwa Sonnen Uhren abgetheilt, oder ſonſt
was nachſinnliches verfertiget, das gantze Gelander mit im Wet—
ter beſtandigen Firniß beſtriechen, verwahret werden. Die ab
gemeſſene z oder 4 Ellen bedecke mit einem Wetter-Dach nach
Herr Gartners Anweiſung in ſeinen vortheilhafften Erinnerun—
gen p. 72476 dder beſſer, mit Kupfer oder andern Bleche,
etwas ſchief gemachet, daß das Waſſer ſchnell abfliſſen moge.
Sollte das Hauß uber z2o Ellen breit ſeyn, ſo konnen, da in bis—
ber gedachten 2 Saulwerck, alsdenn 3 Saulwerck hintereinander
uehen, mit 2. ovalen Dachern verſehen, der Mittel oder Zwiſchen
Hiaum als eine Rinne, dergleichen bey Wolhabenden, ums gan
tze Dach anzurichten, zugerichtet werden, ſo wird man unter
jolchen Dachern ſehr viel verwahren, bequvem ſpeißen, ſchlafen,
auch.weit und breit ſich umſehen konnen. Was ſolche zugerich—
teteauſer und. Gebaude, in belagerten Feſtungen vor ubertref—
lichen: Mutzen wurden haben, gehe vorietzo mit auten Bedacht in
aller Stille vorbey. Die Feuer-Mauer betreffend, ſo kan ſie,
wenns masfive Hauß nicht eben breit, in der Mauer ſogleich an

fansgss,aar leichte angebracht; iſts breit, nach Gelegenheit, in
Seiten Nauern bald anfangs mit aufgefuhret werden, wovon
ietzo umſtandliche Nachricht zugeben anſtehe, wollte man dieß
ja nicht, ſo fuhre man ſie entweder gerade aus, wo es ſich thun
laſſet, doch beh jeden Stockwerck mit einem Abſatz, oder, ge
ſchleifft, mitten durchs Dach hinaus, da denn die darein gefuhr—
ten mit Verſtand zugerichteten. Rauch-Fange, Schlunde oder

Schlote keinen Rauch, noch ſonſten Verdrießlichkeit werden ver
urſachen. Eine Rauchkammer lege man, an einem ſolchen Ort,

wo Sonne und Wind nicht ſchäden kan, an. Wie mit Thur—
lein und auf andere Art, die glimmenden Feuer-Mauern gleich
zuerſticken, iſt bekandt. Jſts Gebaude ohne dem Boden, nur
zwey Geſchoß hoch, ſo darf nur eine etwas weite Treppe ſeyn,

C 2 ſeyn
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ſeyn mehr Geſchoſſe, ſo geht eben die eine Treppe von einem
Geſchoſſe zum andern. Aber aufn Boden zugelangen, laſſe
man keine offentlich Jedermann ins Geſicht fallende Treppen
machen, ſondern habe, entweder von unten, oder von letzten
Geſchoß bis auf den Boden ein ſchmal geheimes Trepgen. Um,
was man auf oder von Boben zuhaben verlanget, als Getray—
de, Haußrath ec. in Feuers-Gefahr, Waſſer, in Kubeln, groſſer
als Brunn-Eymer, laſſe man durch einen dazu angerichteten
Zuge dahin oder davon bringen. Die Treppen lege man alſo
an, daß ſie an der Mauer (Wand) ruhen um ſich fuglich anzu
halten, ubrigens dauerhafft ſeyn und Licht gnug haben. Stei—
nerne ſind in Feuers-Gefahr am beſten. Wegen der Cloacken
wird nur dieß erinnert, daß ſie 2 bis z Ellen von Hauſe abſtehen
ſollen, das ubrige iſt ſatſam in der Natchrichtlichen Angabe von
heimlichen Gemachern, 4/1725,1. plag. vorgeſtellet. Wegen inner
lichen Laden, hintern Fenſter, beſonders der Stuben und Schlaf
Kammern, ſoll auch, mit der Zeit, etwas erinnert werden.

Jſt nun, in, ſo wol alt, als, neuen, nach bisher beſchriebener
Art gebaueten Hauſern eine Stube, Kammer, oder ſonſten ein
Ort hrennend, brauche man die Greyliſche, durch Ambroſius
Gogdkreus verbeſſerte machine, da, an ſtatt des Waſſers, zarter
Sand, Aſche, oder Heckerling, eben ſolche: Dienſte thut, die Ur
ſachen ſeyn beym Tit. Hrn Thummig p. 282. ſeqq. im Verſuch der
Begebenheiten in der Natur ausgefuhret, und kan das PulverMa
gazin eine (groſſe) holtzerne Granate ſeyn, undkeinen Thaler uber—
baupt koſten, im Vorrath geſchaffet, an einen trucknen Ort ver
wahret, Jemand druber beſtellet werden, von welchen allen, zu
ſeiner Zeit, weitlaufftiger, ſo wird, weil man uberall, von Sei-
ten, von oben, von unten, leicht, ohne Schaden zunehmen,
darzu kan, die Glut nicht wuten durffen. Wollte man befurch—
ten, daß Diebe, Verliebte ec. es in ſolchen Gebauden gut ha—

ben
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und das geheime Trepgen nur verwahret ſeyn. Sturm-Winde
mogen ſolchen Gebauden auch nicht ſchaden, noch weniger das
Dach gantz oder Stuckweiß abſturtzen, weil alles allzufeſt ver—
wahret. Dem Haupt-Einwurff zubegegnen, i) daß nemlich,
entweder alle, oder etliche müßten ihre Dacher andern, ſo ſtehet
es allen frey, iſt auch gnug, wenns etliche thaten, die alsdenn
ſicher waren, und andern beyſpringen konten 2) daß dieſe Aen—
derung zu hoch ſich belief, ſo dienet hierauf, daß man zu Aende
rung alter Dacher gar kein neu Holtz brauche, ſondern alles von
alten, wofern es nur nicht allzu wurmſtichig oder ſonſt gar un—
brauchbar, kan genommen, und noch viel, davon ubrig behal—
ten werden. Davon auch, zu beſſerer Zeit mehrere Umſtande
ſollen erfolgen. Der Nutzen von ſolcher Bau Art iſt gantz un—

ausdencklich nutzbar. Denn, erſtlich, wurde jahrlich dadurch,
und durch meine Axt Oefen eine gantz unglaubliche Menge Holtz
zuerſparen ſeyn; und das Brennund BauHoltz unmoglich im
Preiſe hoher ſteigen konnen, ſondern weit herunter müſſen.
Zum andern, wenn im Romiſchen Reiche die Bau-Art beliebet
wurde, konte man aller Collectanten, aller Bettler, vor den
Thuren, und alſo viel tquſendfacher Sorge, Gefahr, Betrugs
und Schaden von vielen derſelben, vollig uberhoben ſeyn.
Mordbrenner, Diebe, wurden auch ihre Boßheit auszuuben kei
ne ſonderliche Gelegenheit mehr finden, und dazu, viel eher, als
ietzo, ertappet werden. Die Hauß-und andere Armen waren ſo
denn viel leidlicher zuverſorgen. Was wurde nicht an Menſchen,
Reichthum, Koſtbarkeiten, Raritaten, forthin zu erhalten und
ſicher ſeyn, wenn die wutende Flammen nicht ſo wuten, nicht ſo

viel einaſchern konnen. Von wielchen allen, und vielleicht, nech
mehrern, ſo GOTT will, doch auf Verlangen, alles, mit allen
Umſtanden, kan erklaret, behauptet, werden.
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An Tag gebrachte Ding ſeyn leichte zu ver—

mehren
Da Jeder hat Gehirn, kan lernen und auch

lehren,
Daß aber viele faul, verdroſſen, unnutz

ſeyn
Jſt Geitz, Neid, Undanck Schuld, nicht

GOLCd, der Menſch allein.

GOJcd allein die Ehre
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	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Vorwort
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 17
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Colorchecker]



